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o anschaulich schilderte Gunter Haug
der Schenkung. Heinrich II. hätte Holzger-

hatte zum Anlass des 1000-jährigen Jubi-

Auf die Schnecke gekommen: Edel Friedrich und Ludwig Migl KRZ-Foto: Wandel

Harte Schale, weicher Kern – Schnecken mal ganz anders
Eine Ausstellung im Altdorfer Rathaus zeigt die Tiere von einer neuen Seite

S chnecken sind nicht unbedingt jeder-
manns beste Freunde – trotzdem, oder

gerade deshalb machten Ludwig Migl und
Edel Friedrich die Weichtiere zum Thema
ihres Foto-Kalenders. Bis Mitte Juni sind
die Bilder der Ausstellung „Schnecken“, die
vergangenen Freitagabend eröffnet wurde,
im Altdorfer Rathaus zu sehen.

VON KATRIN STROHMAIER

Sie sind schleimig. Sie sind langsam. Viele
finden sie eklig. Gartenfreunde und Salat-
liebhaber hassen sie geradezu – Schnecken
haben es schon schwer. Anlass genug für
den Altdorfer Fotografen Ludwig Migl und
die befreundete Ludwigsburger Grafikde-
signerin Edel Friedrich, die kleinen
„Schleimer“ einmal in ein ganz anderes
Licht zu rücken – und sie einfach zum
Thema eines gemeinsamen Kalenders zu
machen. „Wir wollten Schnecken, die unter
normalen Umständen wohl die Wenigsten
schön finden, einfach einmal super-ästhe-
tisch darstellen“, erläutert Friedrich, die
die von Migl geschossenen Fotos grafisch
nachbearbeitet hat. „Bei der Schau, auf der
der Kalender ausgestellt wurde, war er
dann zwischen all den Karibik- und Au-
stralien-Kalendern auch echt etwas Beson-
deres“, erinnert sich der Altdorfer Fotograf
und lacht.

Obwohl der Kalender eigentlich für die
„Internationale Kalenderschau“ im Haus
der Wirtschaft in Stuttgart kreiert wurde,
schmückt er jetzt, zusammen mit 38 großen

Schnecken-Bildern, das Altdorfer Rathaus.
Dass das kein Zufall ist, dürfte jedem klar
sein, der den historischen Necknamen der
Altdorfer kennt. Denn der lautet, wie könn-
te es anders sein: Schnecken.

Bei der Eröffnung der Ausstellung am
Freitagabend ist aber nicht nur was für das
Auge geboten. Denn Bürgermeister Erwin
Heller wusste in seiner Ansprache einiges

über die kleinen Tierchen zu berichten.
Zum Beispiel, dass sie die artenreichste
Klasse der Weichtiere bilden. Dass sie doch
eigentlich – als Bierliebhaber – ganz sym-
pathisch sind. Oder dass sie unerwarteter
Weise sogar ziemlich schlau sind: „Schnek-
ken kriechen lieber in den Schleimspuren
der Anderen – so sind sie nämlich schnel-
ler“, klärt er seine Zuhörer auf.

Wen dass noch nicht von den unlieb-
samen Salat-Fressern überzeugt hat, der hat
nun die Möglichkeit, sich von den Bildern
umstimmen zu lassen. Eines zeigt zum Bei-
spiel eine Schnecke, die ganz oben auf dem
Mundstück einer Bierflasche sitzt und sich
ihren „Hals“ verrenkt, um einen Blick hin-
ein werfen zu können. Irgendwie recht
niedlich – wären da nicht die Schleim-Bläs-
chen, die bei der Größe der Bilder natürlich
viel besser sichtbar sind, als in natura. Ein
anderes Kriechtier wird in Nahaufnahme
von vorn gezeigt. Und erinnert stark an
einen außerirdischen Imperator aus einem
Science-Fiction-Streifen. Das Schwarz-
Weiß-Foto, das sein Modell von hinten zeigt,
sodass außer dem Häuschen nur noch die
Fühler zu sehen sind, wirkt dann aber zuge-
gebenermaßen wirklich ästhetisch. Und die
beiden in einander verschlungenen Schnek-
ken, die sich scheinbar küssen, sind gerade-
zu herzzerreißend. Spätestens aber ab dem
Bild, auf dem das Häuschen einer der Dar-
stellerinnen von hinten aussieht, wie ein
überdimensional breiter Hintern – späte-
stens da haben sich wohl zumindest die
weiblichen Besucher mit den kleinen Krie-
chern solidarisiert.

Und was wurde nach den „Shootings“
aus den Fotomodellen? „Meine Töchter
Lena und Jule haben sich sehr gut um die
Tierchen gekümmert und dann auch wieder
frei gelassen“, erzählt Migl. „Man hat jetzt
auch eine ganz andere Sichtweise auf die
Tiere“, fügt seine Projekt-Partnerin hinzu.
„Erst nachdem wir versucht haben, sie zu
fotografieren, wissen wir, wie schnell die
Kleinen eigentlich sein können“, scherzt die
Grafikerin und lacht.

f a
Jettingen – Der Frau im Allgemeinen
wird ja vieles nachgesagt: Abseits im
Fußball wird ihr immer ein Rätsel blei-
ben, von Technik verstehe sie nicht
viel und rückwärts einparken liege ein-
fach nicht in ihrer Natur, schon gar
nicht, wenn es sich dabei um einen rie-
sigen Traktor samt Anhänger handelt.

VON SANDRA FUNK

Alles Blödsinn? „Richtig“, wie Veronika
Grossenbacher vom Evangelischen Bauern-
werk sagt, „man muss einfach nur alles in
Ruhe erklären“. Einen ganzen Tag lang
zeigte die Bildungsreferentin in ihrem
Schlepperkurs für Frauen 18 Bäuerinnen
und Betriebshelferinnen aus den Landkrei-
sen Calw und Böblingen, wie man die gro-
ßen Maschinen samt einachsigem und zwei-
achsigem Anhänger richtig bedient.

Vor sieben Jahren hatte die gelernte
Landwirtin erstmals die Idee, einen Kurs
speziell für Frauen ins Leben zu rufen. Bis
heute ist es ihres Wissens das einzige Ange-
bot dieser Art. „Viele Frauen heiraten in
eine Landwirtschaft ein und wollen sich
natürlich in die täglich anfallende Arbeit
auf dem Hof einbringen“, erklärt Veronika

Grossenbacher. In
all dem Arbeits-
stress bliebe dann
einfach keine Zeit
für ausführliche Er-
klärungen, und so
würden sich viele
gar nicht erst trau-
en, auf einen
Schlepper zu sitzen
und diesen samt An-
hänger zu manö-
vrieren. „Allerdings
wird die Mithilfe
der Frauen zuneh-
mend wichtiger, ge-
rade in Stoßzeiten“,
so die Kursleiterin.

Um die Frauen
zunächst einmal mit
den Funktionen und
technischen Gege-
benheiten vertraut zu machen, hielt Hans-
Jörg Bühler, langjähriger Fahrlehrer bei der
Deula Baden-Württemberg, am Freitagvor-
mittag im FCU-Heim einen theoretischen
Teil ab, in dem alle Hebel und deren Ge-
brauch erläutert wurden. Nachmittags ging
es dann praktisch zur Sache. Vor allem das
rückwärts Fahren wurde auf dem großen
Parkplatz geübt, was sich für einige speziell

mit zweiachsigen Anhängern als recht
kniffliges Unterfangen herausstellte. „Halt,
Sie müssen links einschlagen, sonst schert
der Anhänger in die falsche Richtung aus“,
ruft Veronika Grossenbacher laut über den
Platz.

Gemeinsam mit der Landwirtin Gertrud
Bäuerle aus Essingen versuchte sie den
Frauen neben dem Wissen ein Gefühl für

das Rangieren zu vermitteln. Renate Michel
aus Gärtringen ist beim Maschinenring als
Betriebshelferin tätig und hat das Kurs-
angebot dankbar angenommen. „Mit dem
Einachser umzugehen, ist inzwischen kein
Problem mehr für mich, aber hinter die
Logik des Zweiachsers bin ich noch nicht
gekommen“, erklärt sie lachend. Mit etwas
Übung wolle sie das jedoch künftig in den
Griff kriegen, „aber man kommt hier leider
so selten zum Zug“, meint sie. Verständlich,
schließlich wollen alle am Ende des Tages
mit den riesigen Gerätschaften umgehen
können, und dafür muss man eben üben.

Ruth Wurster aus Altensteig-Hornberg
ist nebenberufliche Landwirtin und gerät
oft in Situationen, in denen sie rückwärts
einparken können sollte. „Es ist schon von
Nutzen, wenn man dabei keine Hilfe
braucht und mein Mann ist wirklich froh,
wenn er nicht alles alleine machen muss“,
erklärt sie. Nach diesem Kurs soll damit
nun Schluss sein, und wie Veronika Gros-
senbacher schnell feststellte, ist das Inter-
esse hier in der Region für weitere Kurse
dieser Art recht groß. „Man kann natürlich
auch zu Hause für sich üben und dadurch
ein Gefühl für die Technik entwickeln“,
sagt die Kursleiterin. Auch das wird für die
Frauen sicher kein Problem werden, oder
wo war nochmal links?

Übung macht die Meisterin KRZ-Foto: Funk
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roh im Kopf
n Art“ hielt Gunter Haug
läums mehrere Kurse, in denen die fantasie-
vollen Gewänder entstanden, angeboten.
Bürgermeister Wilfried Dölker, ebenfalls in
Hemd und Wams gekleidet, begrüßte die
Zuhörer dann auch angemessen mit „Hoch-
wohlgeborene Holzgerlinger Bürger und
Bürgerinnen?“

Wie er anschließend unserer Zeitung
gegenüber zugab, habe er sich auch das
erste Mal überwinden müssen, verkleidet in
der Öffentlichkeit aufzutreten. Aber jetzt
habe er sich schon daran gewöhnt, nur „die
Schnabelschuhe könnte ich nicht den gan-
zen Tag tragen?“ Bei den nächsten Jubi-
läumsveranstaltungen werden wohl immer
mehr „prächtig gewandete“ Bürger teilneh-
men, an diesem Abend konnte man diesen
Vorsatz jedenfalls öfters hören.

Neben dem bunten mittelalterlichen Bild,
das Bürger boten, half auch die musikali-
sche Umrahmung, in die Vergangenheit ein-

zutauchen. Die Holzgerlinger Künstlerin
und Musiklehrerin Heinke Heim trug mit
ihrer Gitarre ein eigens zum 1000-jährigen
Jubiläum von ihrem Vater Eugen Heim
(Text) und ihr komponiertes Lied vor. Sie
sang: „Mit Fleiß und viel Geschicklichkeit,

ogik des Zweiachsers auf der
ür Frauen: In Theorie und Praxis ein Gefühl für das R

Gunter Haug: „Nie ging es uns in den ve
S am Freitagabend in der Stadthalle das
Holzgerlinger Alltagsleben. „Nie ging es
uns in den vergangenen 1000 Jahren so gut
wie heute“. Mit diesem Satz bereitete der
studierte Geschichtswissenschaftler und

lingen auf Betreiben seiner Frau Kunigun-
de, die das Bistum Bamberg gründen wollte,
hergegeben: „Ausgerechnet der wertvollste
Teil, nämlich Holzgerlingen, wurde ver-
schenkt“, meinte er augenzwinkernd. So-
wohl Heinrich II. als auch Kunigunde wur-
Krimiautor aus Schwaigern die gespannten
Zuhörer auf seinen einstündigen Vortrag
über Mord und Totschlag, politische Intri-
gen, Affären und allzu menschliche Schwä-
chen vor.

VON KATJA ROMSTÄDT-WEIBLEN

Sein Motto „Weltgeschichte als persön-
liche Geschichte“ zu präsentieren, um sie
greif- und verstehbar für die Menschen zu
machen, setzte er ständig um. Sätze wie

„Und da begann das Halligalli in Württem-
berg“ verhinderten, dass sich der Zuhörer
wie in einem trockenen Geschichtsvortrag
vorkam. Obwohl Haug tatsächlich einen
Bogen von 1007 – der Schenkung Holzger-
lingens von König Heinrich II. an das Bis-
tum Bamberg – über die Geschlechter der
Stauffen, Hohenzollern und Württemberger
bis hin zur einstigen Planung eines Groß-

Der L
Ein Schlepperkurs
den später heilig gesprochen. „Welche Stadt
kann das schon von sich sagen, dass hier
früher zwei Heilige mit rumgemischt ha-
ben?“.

An der heiteren Stimmung in der vollen
Stadthalle hatten auch die Holzgerlinger
selbst ihren Anteil. Von den gut 400 Be-
suchern erschienen viele Bürger in mittel-
alterlichen Kostümen. Die Volkshochschule
so bauten wir die neue Zeit“ und „So wer-
den wir noch lang besteh’n, und weiter wird
es aufwärts geh’n“. Dies passte genau zu
Haugs Vortrag, der die Geschicklichkeit
und Findigkeit der Schwaben als besonde-
res Merkmal immer wieder herausstellte:

Spur
ngieren vermittelt

gangenen 1000 Jahren so gut wie heute
ort:
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Wie sah Holzgerlingen wohl vor
1000 Jahren aus? „Stellen Sie
sich ein kleines Dorf mit ein, viel-
leicht zwei Steinhäusern vor. An-
sonsten gab es nur strohgedeckte
Lehmhütten. Innen war es nass,
kalt und verräuchert, die Leute
hatten Husten, Asthma und
Schlimmeres. Wer 35 Jahre
wurde, galt als Ausnahme“.
013
bb5
: 13
: lay
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„1000 Jahre Geschichte in
flughafens im Schönbuch schlug. Wobei,
wie er selber zugab, der Bezug zu Holzger-
lingen manchmal etwas bemüht erschien –
„da hat dann auch bestimmt irgendein
Holzgerlinger mitgemischt“ – , es ging doch
eher um die Geschichte Württembergs.

Um Holzgerlingen direkt ging es aber bei
und um Holzgerlingen“ –
GEN

, aber kein S
Vortrag der „etwas ander
STADT UND KREIS BÖBLI

edeckte Lehmhütten
Beim Aussteigen
überrollt worden

„Wer unter einem Strohdach geboren ist,
muss noch lange kein Stroh im Kopf
haben“. Sein Ausblick in die Zukunft: „Und
so stehen wir sicher 3007 hier an gleicher
Stelle und sagen, doch, auch die letzten
1000 Jahre ging es nur aufwärts mit uns!“

KRZ-Foto: Annette Wandel
Aus 1:100 wird 1:1! Mit 
der BW Baufinanzierung.
Gemeinsam entwickeln wir ein auf Ihre 
Bedürfnisse zugeschnittenes Finanzierungs-
konzept mit attraktiven Konditionen. 
Mehr Infos: www.bw-bank.de/baufi oder 
Telefon 0711 124-48611.
Baden-Württembergische Bank. Nah dran.
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ab 100.000 EUR,10 Jahre fest, Beleihung bis 60 %, Kondition frei-
bleibend, vorbehaltlich Bonitätsprüfung.

Anzeige

Nufringen (red) – Kurioser Unfall auf
der Autobahnraststätte Schönbuch-
West auf der Gemarkung Nufringen.
Ein 26-jähriger Donaueschinger stieg
am Sonntagmorgen gegen 4.15 Uhr aus
einem Bus aus, der auf einem Park-
platz angehalten hatte. In diesem Au-
genblick fuhr ein Pkw mit Anhänger
vorbei und erfasste den Mann. Dieser
wurde dabei schwer verletzt. Der
Autofahrer bremste nach Polizeianga-
ben danach sein Fahrzeug kurz ab,
setzte dann jedoch seine Fahrt fort,
ohne sich um den Unfall zu kümmern.
Zur Unfallaufnahme war ein Polizei-
aufgebot mit insgesamt acht Streifen
notwendig, da die anderen, zum Teil
erheblich alkoholisierten Businsassen
infolge des Unfalls ihres Mitfahrers in
eine zunehmend aggressive Stimmung
gerieten und die Situation zu eskalie-
ren drohte. Letztlich gelang es den Be-
amten, die Lage unter Kontrolle zu
bringen.

Unvorsichtig
eingefahren

Herrenberg (red) – Ein 56-jähriger BMW-
Fahrer wollte am Freitagmorgen von einem
Anwesen auf die Mörikestraße einfahren.
Hierbei stieß er mit einem 43-jährigen Opel-
Fahrer aus Herrenberg zusammen, der die
Mörikestraße in Richtung Lessingstraße be-
fuhr. Durch den Aufprall wurde der BMW
noch auf einen, in der Hofeinfahrt abge-
stellten VW geschoben. Verletzt wurde bei
dem Unfall niemand. Der Sachschaden an
den drei Fahrzeugen beträgt 7500 Euro.
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